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  Stand: 21.7.2026 

Frage: 

Kann die Konzentration giftiger Metalle im Gehirn mittels Kinesiologie gemessen werden? 

 

Antwort: 

Nein – mit Kinesiologie lässt sich die Konzentration giftiger Metalle im Gehirn nicht zuverlässig 
messen. Kinesiologie ist keine etablierte Labor- oder Diagnosetechnik für Gewebe-
/Konzentrationsmessungen, und es gibt dafür keine belastbare wissenschaftliche Grundlage, mit 
der man „Metallkonzentrationen im Gehirn“ daraus ableiten könnte. 

Was stattdessen als sinnvoll gilt (je nach Fragestellung): 

• Metalle im Körper messen: häufig über Blut und/oder Urin (für viele Metalle mit guter 
Aussagekraft über die aktuelle Exposition), teils auch Haare oder andere Proben, aber 
deren Interpretation ist oft schwieriger. 

• Neurologische Folgen abklären: neurologische Untersuchung; je nach Symptomen ggf. 
Bildgebung (z. B. MRT) und weitere Diagnostik. 

• Ursache/Exposition klären: Quelle der Belastung (z. B. Beruf, Wasser, Altbauten/Leitungen, 
Hobby/Schmuck/Schweißen, bestimmte Medikamente/Amalgam-Themen etc.) 
systematisch erfassen, weil das am Ende die wichtigste Stellschraube ist. 

Wenn du magst: Welche Metalle meinst du (z. B. Blei, Quecksilber, Arsen, Cadmium) und warum 
genau geht es um das Gehirn (bestimmte Symptome, Exposition, ein Befund)? Dann kann ich dir 
sagen, welche Messungen typischerweise am besten dazu passen und wie man die Ergebnisse 
sinnvoll einordnet. 

 

 

Frage: 

Welche biologischen Parameter werden mit dem kinesiologischen Test gemessen? 

Antwort: 

Beim kinesiologischen Test (meist als manueller Muskeltest durchgeführt) werden keine 
spezifischen “biologischen Parameter” im Sinne von Laborwerten direkt gemessen. Stattdessen 
wird die Reaktion des Körpers über die Muskelantwort als Hinweis genutzt. 

Typischerweise “beobachtet” man dabei: 

• Muskeltonus / Muskelkraft (Stärke und Stabilität des getesteten Muskels unter Gegenhalt) 

• Muskelreaktivität auf einen Reiz (z. B. nach Berührung, bestimmten Bewegungen, 
Nahrungsergänzung, Stress-/Gedanken-Fokus) 

• Bewertung der Art der Antwort (z. B. “stark/schwach”, “beeinflussbar/unbeeinflussbar”) – 
als funktionelles Surrogat 

Je nach Methode/Studio kommen manchmal zusätzliche, indirekt mitlaufende Beobachtungen vor 
(aber das ist dann eher Begleitdiagnostik, nicht “die” Kernmessung des klassischen Muskeltests): 

• Vegetative/Stress-Reaktionen (z. B. Veränderungen von Atmung, Puls oder 
Hautreaktionen) – falls parallel erfasst 

Wenn du mir sagst, welche genaue Variante du meinst (z. B. “Applied Kinesiology/muscle testing”, 
“kinesiologischer Allergietest”, “meridianbezogene Tests”, Einsatz von Geräten), kann ich dir die 
typischen “Parameter”, die dabei herangezogen werden, noch gezielter einordnen. 

 


